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Vorspann VS22.1


VS1 Das Seelenhaus, darinnen deine Seele haust


Rachenraum und Schlund


Eremias und Babuun… die langen, einsamen Nächte in der Savanne… am flackernden Lagerfeuer.


Eremias hatte das Wort:


Wo mag die Seele eines Menschen wohnen? Unter der Schulter? In den Fingern? Irgendwo zwischen Rachenraum und Schlund?


Babuun hatte Zweifel:


Zwischen Rachenraum und Schlund?


Eremias:


Kehle könnte es wohl sein. Kummer würgt und schüttelt die Seele.


Babuun ging dazwischen:


In der Kehle wohnt die Seele.


Eremias griff zum Knüppel… ließ es dann aber.


Ort der Seele, Hort der Seele!


Eremias hatte das Wort:


Wenn du wissen willst, wo genau in deinem Leibe deine Seele hause, folge dem Glück!


Und folge dem Leid!


Warum? Glück und Leid, sie wohnen in demselben Seelenhaus, darinnen deine Seele haust!


Eremias hatte das Wort:


Ich habe mich entschieden! Das empfindlichste und empfindsamste Organ für alles, was ich seh und fühl, ist die Magenkuhle.


Wenn du dich vor Schmerzen über deine in den Magen gepressten Hände beugst…


oder Fäuste beugst, oder krümmst… dann hältst du deine Seele quasi in deinen Händen.


Dort, in der Magenkuhle, wohnt die Seele!


Babuun redete dagegen:


Der Sitz der Seele ist das Herz… Herz und Schmerz singen die Menschen.


Ein Lächeln überhuschte das Gesicht des alten Eremias… und verschönte es, einige Sekunden lang.


Eremias, lächelnd:


Herzjesusmein, und ich bin klein… wohnt niemand sonst, nur Jesus allein.


Eremias verlor sein Lächeln:


Mit der Seele hat das Herz nichts zu tun.


Die Seele bewohnt die Gegend zwischen Magen und Zwerchfell…glaub mir!


Prüf es nach… ich hab es vorgeprüft!




Raum 22.1 Im Inneren deines Leibes


Bild 1 Der schimmernden Restfeucht begierig


Es war ein heißer Tag… Sonne und Hitze waren, und die Glutwinde waren… Zusätzlich wurde Eremias von den Hornissen attackiert.


Hornissen sind schnell.


Sie sind des Schweißes begierig, der schimmernden Restfeuchte deiner Haut und deines Leibes…


Sie sind des Salzes begierig… des bitteren Schweißes auf krustiger Schuppenhaut.


Hornissen sind schnell, ihre Bisse sind schmerzhaft bis tödlich.


Es war ein schwerer Tag.


Aber, er kam zu einem glücklichen Ende. Eremias überstand die Attacken.


Und also in den Himmel schauen konnte


Als es Abend wurde, begab sich Eremias in seine Behausung…in seine Schlafkuhle, einer Vertiefung im Freien, unter einem Akazienbaume.


Sie war so geformt und so gelegen, dass er rücklings darin liegen und also in den Himmel schauen konnte.


Die Sonne sank in einem Streifenmuster aus Rot und Dunkel.


Eremias, Erinnerungen kamen hoch:


Abendstreifen aus Rot und Dunkel gab es damals schon… damals, als ich ein Kind war.


Es war ein schwerer Tag. Schaun wir mal, was Nacht und Träume bringen werden.


Bild 2 Eremias‘ Lamento


Es begann… fast wie ein Kinderspiel


An einem der folgenden Tage… Sonne, Sonnenglut und Hitze waren dieselben.


Eremias begann, mehrfach zu schlucken. Anfangs trocken… später gelang es ihm, Spucke und Speichel zu produzieren…


sogar die Zunge wurde nass… mit welcher Nässe er die trockenen Lippen beleckte.


Eremias‘ Lamento:


Die Liebe begann einfach, fast leicht, fast wie ein Kinderspiel.


Sie intensivierte sich rasch. Sie gewann an Dynamik… aus einem Spiel wurde Ernst…bitterer Ernst.


Eremias‘ Lamento:


Die Liebe entsprang einem Nichts. Sie drang in mich hinein… ich wehrte mich nicht!


Das war ein Fehler… das Verhängnis nahm seinen Lauf!


Eremias‘ Lamento:


Nach all den Jahren… du berührst eine bestimmte Stelle deines Leibes… und eben dieser Stelle entspringt die Liebe.
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